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Der Erbonkel .

0 Kurt . Das iſt Carry nicht, eher zu ehrlich , zu offen ,
ft Meta . So glauben Sie , daß die übertriebene Zärtlichkeit,
ie welche ſie für Sie zur Schau trägt , keinen Zweck hat , Ihrer

Perſon gilt ?
ht kkurt . Welchen Zweck könnte ſie haben ?

eta . Vielleicht den , ſich bei dem Erbonkel einzu⸗
ſchmeicheln .

u, Kurt (zuckt zuſammen) . „ Erbonkel “ — oh, der Erbonkel heiße
en ich ? Das wußte ich nicht . ( Geht erregt auf und ab. )

Meta . So hat Sie die unberechnete , unberechenbare Carry
iel getauft .
245 Kurt (ſchmerzlich). Carry !

Meta . Ja , Carry . Meiner Emma und mir , das dürfen
Sie glauben , käme ein ſolcher Gedanke nicht , wir verſtehenes auch nicht , zu ſchmeicheln , wie man eben nur einem
„ Erbonkel “ ſchmeichelt .

Kurt (für ſich). „ Erbonkel “ — „Erbonkel “ .
—

ſer Meta . Es iſt geradezu unpaſſend , wie ſich dieſes Mäd⸗
n ? gchen Ihnen gegenüber benimmt , wie ſie Sie küßt und herzt ,
ich, als ob Sie ein alter Mann wären .
iten
hter
dal⸗

Kurt . Und das alles gilt dem „Erbonkel “ .

Aeunter Auftritt .
Die Vorigen . Rehberg aus der Mittelthür .

Rehberg (raſch eintretend ) . Endlich finde ich Sie , meine
Liebe . Haben Sie geſehen ? Graf Karaskoy tanzt wieder

mit Ihrer Emma . Da werden wir bald etwas erleben .
4 Meinen Sie nicht auch , Herr Domänenrat ?
Aurt (nürriſch ) . Was erleben ? Ich weiß nicht , was Sie

was meinen .
ſich kKehberg ( riumphierend ) . Nun , daß Ihre Nichte Gräfin

Karaskoy wird .
Kurt (atemlos) . Carry ?

kehberg Gachend) . Nein , da hat ſich die kleine Kokette doch
ergebliche Mühe gegeben , aber es wird ſich ſchon ein ande⸗

rer für ſie finden .
Kurt ( für ſich). Auch dieſe nennt ſie Kokette , bin ich denn

blind geweſen ?8
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Der Erbonkel .

Rehberg . Sie hat ihn allerdings Emma abſpenſtig machen

wollen , aber es hat ihr nichts genützt . Ihre Emma trägt
den Sieg davon .

Kurt . Halten Sie das für ein beſonderes Glück ? Was

wiſſen Sie denn von dieſem Karaskoy , Meta ? Mir macht
der Mann den Eindruck eines Gecken und Schwindlers .

Rehberg . Oh, Herr Domänenrat , da täuſchen Sie ſich

ſicher . Ich bin Menſchenkennerin , kenne den Grafen nun

ſeit vier Wochen . Er iſt von altem Adel .
Kurt . Wer ſagt Ihnen das ?

Rehberg (wichtig). Er ſelbſt .
Meta (ebenſo) . Er iſt immenſe reich , hat mehrere Güter

in Ungarn , eine Villa am Garda⸗See , einen Marſtall wie

der Großherzog .
Kurt . Wer ſagt Ihnen das ?
Meta ( wie oben) . Er ſelbſt .
Kurt . Er ſelbſt ? Ich meine , man ſollte , beſonders an

Badeorten , mit Anknüpfen ſolcher Bekanntſchaften vorſich⸗

tiger ſein . Sie beſonders , Meta , die Sie zwei junge Mäd⸗
chen zu beſchützen haben , und die Sie ſelbſt eine Mama ſind ,

welche noch auf Jugend Anſpruch macht , Sie ſollten einem

Manne , wie Karaskoy , von dem ſie nicht mehr wiſſen , als

was er ſelbſt ſagt , keine ſolche Intimität erlauben .

Rehberg (eiſe zu Meta, triumphierend ) . Er iſt eiferſüchtig .
Meta Gimperlich ) . Glauben Sie wirklich ?
Rehberg (wvie oben) . Natürlich , Sie ſehen es ja . (Laut. ) Sie

haben ganz Recht , Herr Domänenrat , Ihre Schwägerin ſieht
noch ſo jugendlich aus , daß ſie ſelbſt einen Beſchützer brau⸗

chen könnte und der findet ſich auch ſicher . Glauben Sie nicht ?
Kurt . Ich glaube , den muß ſie nicht ſuchen , ſo lange der

Bruder ihres Mannes lebt .

Rehberg ( wie oben) . Hören Sie ? Das iſt doch deutlich .
Kurt . Überlaſſen Sie es jedenfalls mir , Erkundigungen

über dieſen Mann einzuziehen , ehe Sie ihm das Los Ihrer
Tochter anvertrauen .

Rehberg ( vie oben) . Was hab ' ich geſagt ?
Meta Gimperlich ) . Oh , Kurt , wie gut Sie ſind .
Kurt (erregt ) . Ich fühle mich verpflichtet , das Wohl der

beiden Mädchen zu überwachen .

ſi.
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Der Erbontel . 67

Rehberg . Nun , Herr Domänenrat , um Carry machen

Sie ſich nur keine Sorge . Erſtens angelt das kleine vike

Ding die Männer nur ſo ſpielend , den Grafen , Saalfeld

und noch einen ſchüchternen Reſerveanbeter . Zweitens bin

ich da, und wie ich Ihnen geſagt habe , Meta , ich habe eine

vortreffliche Partie für Carry in petto .

Kurt ( wütend) . Haben Sie vielleicht ein Heiratsbureau ?

Dann wundert mich nur , daß Sie nicht auch noch einen

Mann für meine Schwägerin wiſſen .

Rehberg (leiſe zu Meta, jubelnd ) . Er iſt eiferſüchtig ! Er iſt

eiferſüchtig !
Aurt . Ich hoffe , Sie verſprechen mir , Meta , keinen ent⸗

ſcheidenden Schritt zu thun , ohne mich, Ihren nächſten Ver⸗

wandten und beſten Freund , zu Rate zu ziehen .

Rehberg (wie oben) . Was hab ' ich geſagt ?
Aela ( ſchmachtend) . Oh , Kurt , ich verſpreche es Ihnen feier⸗

lich. Reicht Kurt die Hand hin, was dieſer , erregt auf⸗ und abſtür⸗

mend, nicht bemerkt. )

Zehnter Ruftritt .
Die Vorigen . Koppert in Civil, aus der Thüre links, Kurt bemer⸗

kend, welcher erregt auf⸗ und abgeht.

Koppert . Ah! Herr Domänenrat , das iſt mir lieb , daß

ich Sie treffe .
Kurt (erſtaunt ) . Herr Kommiſſär ! Sie hier ! Zur Kur ?

Koppert . Nein , im Amte , und da Sie hier ſehr bekannt

ſind , können Sie mir vielleicht helfen . 8
Kurt . Ich ſtehe zu Dienſten .
Koppert (leiſe ). Ich fahnde nämlich auf jemand , der , wie

ich höre , hier iſt .
Kurt . Ah ! Nun , wenn ich ihn kenne —

Koppert (in die Thür rechts ſehend) . Dort geht er eben mit

einer Dame .
Hurt . Wo ?
Koppert . Im Tanzſaal . Bitte , folgen Sie mir , ich möchte

ihn nicht aus den Augen verlieren .

Kurt (eiſe ) . Verſprechen Sie mir , jedes Aufſehen zu ver⸗

meiden ?
5 *
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